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Liebe Leserinnen und liebe Leser,
Wir sind froh und dankbar, dass in unserem Land 
schon so lange Frieden, Freiheit und Wohlstand 
herrschen, und dass wir auch in diesem Jahr in un-
serer Kirchengemeinde wieder in allen Kreisen und 
Gruppen friedlich und freudig miteinander Ad-
vent und Weihnachten feiern können und uns da-
bei dankbar an die vielen Veranstaltungen erinnern 
dürfen, wie das Erntedankfest mit der Einweihung 
unseres Gemeindehauses, an das Campingwochen-
ende, an Pfarrers Besen oder an die Höhepunkte 
in der Kinder- und Jugendarbeit. Die Berichte und 
Fotos in unserem Gemeindebrief wollen Sie, liebe 
Leserinnen und liebe Leser, daran teilhaben lassen 
und mitten in unser lebendiges Gemeindeleben mit 
hineinnehmen.
Also, viel Freude und Gottes reichen Segen beim 
Lesen unseres Gemeindebriefes und ganz herzliche 
Einladung zu unseren Advents- und Weihnachts-
gottesdiensten und sonstigen weihnachtlichen Ver-
anstaltungen unserer Kirchengemeinde. Und Ihnen 
allen frohe und vor allem friedliche Weihnachten 
und ein gesegnetes neues Jahr 2019.                                        
                                                                               
   Elke und Werner Schimke

Friede, Shalom, Mtendere, peace … Wer würde 
sich das nicht von ganzem Herzen wünschen, wo 
es doch so viel Unfrieden und so viele Kriege auf 
unserer Erde gibt? Aber auch für unseren Alltag am 
Arbeitsplatz und vor allem in der Familie ist das si-
cher unser aller Wunsch. Besonders jetzt wieder in 
der „sentimentalen“ Advents- und Weihnachtszeit 
wird dieser Wunsch in uns noch stärker geweckt. 
Merkwürdig, dass es aber tatsächlich um die Weih-
nachtszeit die meisten Streitigkeiten gibt … Eigent-
lich schade, denn an Weihnachten ist Jesus doch als 
Friedenskind auf unsere Welt gekommen. Als Frie-
denskind, das Vollmacht hat, wahren Frieden zu 
stiften – Frieden zwischen Gott und den Menschen 
und zwischen den Menschen untereinander. Friede 
mit Gott wird uns aber nicht unversehens überge-
stülpt. Wir müssen uns für das Friedenskind Jesus 
öffnen. Und genau das bedeutet eben Weihnachten. 
Schön, dass uns die Jahreslosung für das Jahr 2019 
aus Psalm 34, Vers 15: „Suche Frieden und jage ihm 
nach!“ das ganze nächste Jahr lang daran erinnern 
will. 
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Und alsbald war da bei dem Engel die Menge der 
himmlischen Heerscharen, die lobten Gott und spra-
chen: Ehre sei Gott in der Höhe und Friede auf Erden 
bei den Menschen seines Wohlgefallens.
                                          Lukas 2,13–14
Vor den Toren Bethlehems ertönt dieser Gruß der 
Engel. Vor den Toren Bethlehems ist die Welt nicht 
friedlich; damals nicht bei den Hirten und auch heu-
te nicht. Der evangelische Pfarrer von Bethlehem 
sagte im Rundfunk: „Das Schlimmste wäre, wenn 
uns die Panzer und die Terroristen noch die Weih-
nachtsfreude nehmen sollten. Denn nur Menschen, 
die Hoffnung behalten, setzen sich auch noch ein ge-
gen eine Gewaltwelt.“ 
In die Gewaltwelt damals, in die Gewaltwelt heute, 
bricht der Friedensgruß Gottes ein. Hört, ihr Men-
schen, schaut doch, was da in der Krippe zu bewun-
dern ist: Ein Kind, ein Friedensbringer, mit dem et-
was Neues in unsere Welt kommt. Durch das Kind 
in der Krippe, durch den Mann am Kreuz, wird diese 
Welt auf den Kopf gestellt. Frieden ist möglich. In 
Jesus kommt Gott in diese Welt, um Versöhnung zu 
bringen und Frieden mit seinen geliebten Menschen 
zu schließen. Jesus streckt uns die Hand entgegen. 
Nehmen wir sein Versöhnungsan-
gebot an? Auch diese Advents- und 
Weihnachtszeit lädt uns ein, mit Gott 
in Einklang zu kommen, Frieden zu 
schließen mit Gott, mit uns selbst, mit 
unseren Mitmenschen. Dieser Jesus 
flüstert uns ins Herz: „Siehe, ich stehe 
vor der Tür und klopfe an. Wenn je-
mand meine Stimme hören wird und 
die Tür auftun, zu dem werde ich hin-
eingehen.“ (Offenbarung 3, 20)
Der Blick in das Jahr 2018 nach Christi 
Geburt zeigt eine Welt, in der Frieden 
und Krieg zu sehen ist. Mitten in uns 
selbst, mitten in den Familien, mitten 
im Ort, mitten in Deutschland, mitten 
in der Welt. Was hat sie gebracht, die 
Ankunft des Kindes in der Krippe? 
Ist die Friedensmission von Jesus ge-
scheitert, wie so viele Friedensmissio-
nen und Blauhelmeinsätze der Verein-
ten Nationen? 

Der Schriftsteller Heinrich Böll lädt zu einem Ge-
dankenexperiment ein: Stellen Sie sich eine Welt 
vor, in der es Christus nicht gegeben hätte! Und er 
kommt zu dem Schluss: „Ich möchte lieber in der 
schlechtesten christlichen Welt leben, als in einer 
nichtchristlichen, denn in einer christlichen Welt ist 
immer auch Raum für die Schwachen.“
Die Tür zu öffnen, ist immer ein Risiko. Als Nelson 
Mandela, dessen 100. Geburtstag sich im Sommer 
gejährt hat, nach 27 Jahren Gefängnis entlassen wur-
de, hielt die Welt im Jahr 1990 den Atem an. 27 Jahre 
im Gefängnis sind eine lange Zeit. Grund genug für 
Hass und Vergeltung hätte es gegeben. In 27 Jahren 
stauen sich Verbitterung, Feindseligkeit, Misstrauen 
und Rachegefühle an. Wie einfach ist es, diesen Ge-
fühlen freien Lauf zu lassen. Mandela entschied sich 
anders, im Geist Jesu vergab er seinen Peinigern. Er 
streckte seinen Feinden die Hand aus. Er warb um 
Vergebung und Versöhnung in seinem Land Südaf-
rika, der Bürgerkrieg, der in den Startlöchern stand, 
fiel aus. In seiner Autobiografie schreibt er: „Ein 
Mensch, der einem anderen die Freiheit raubt, ist 
ein Gefangener des Hasses. […] Der Unterdrück-
te und der Unterdrücker sind gleichermaßen ihrer 

Menschlichkeit beraubt. Als ich das 
Gefängnis verließ, war es meine 
Aufgabe, beide, den Unterdrücker 
und den Unterdrückten zu befrei-
en.“
„Gottes Kinder“ nennt Jesus all die 
Menschen, die sich für den Frieden 
einsetzen und Frieden stiften (Mat-
thäus 5,9). Welchen Krieg beenden 
wir in diesen Tagen? 
Welches Friedenslicht zünden wir 
an? Wo vertrauen wir uns der Kraft 
der Liebe und Vergebung an? 

Ich wünsche Ihnen und Ihren Lie-
ben eine gesegnete Adventszeit und 
Gottes Frieden zum Weihnachts-
fest 2018,

Ihr Pfarrer David Gerlach

Friede
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„Wir wünschen 
euch Gnade und 
Frieden von Gott, 
unserem Vater, 
und von Jesus 
Christus, unserem 
Herrn.“ Fast im-
mer beginnen die 
Briefe im Neuen 
Testament an die 
ersten christlichen 
Gemeinden mit 
diesen Worten.



Januar 2019

17 Donnerstag
Mittagstisch

12:30 Uhr

3

Sonntag Gottesdienst mit Konfir-
manden-Eltern, anschl. 
Mittagessen mit Familien 
der Konfis, die Konfir-
manden und Jugendband 
gestalten den Gottesdienst.

10:00 Uhr

28
Donnerstag

Nachmittag der Begegnung14:30 Uhr

22 Freitag
Männerkochen

18:00 Uhr

Februar 2019

21 Donnerstag
Mittagstisch

12:30 Uhr

1-
3

Fr. - So. Konfirmandenfreizeit und 
Konfitag am 2.2.16:30 

23 Mittwoch Konfirmanden- Eltern-
abend19:00 Uhr

18-
20

Fr. - So. Jugendleiterwochenende 
Neusatz

18 Freitag
Männerkochen

18:00 Uhr

7 Montag Am 7. um 7,
Kirchsaal19:00 Uhr

7 Donnerstag Am 7. um 7, Gemeinde-
haus19:00 Uhr

24 Donnerstag
Vormittagstreff

9:15 Uhr

26 Samstag Mitarbeiter-Danke
Festabend18:30 Uhr

23
Samstag Konzert Laki-Pop-Chor, 

Martinskirche19:00 Uhr

1
Sonntag Distriktgottesdienst der 

Kirchengemeinden in 
Straubenhardt zum Neuen 
Jahr in der Martinskirche

11:00 Uhr

27
Sonntag Gottesdienst mit HisStory-

Band und Gottesdienst-
team

10:00 Uhr

24 Sonntag Gottesdienst mit Taufen, 
HisStory-Band.10:00 Uhr

31 Samstag
Missionsimpulsabend

19:30 Uhr

Gottesdienste 
        Veranstaltungen

44 Gottesdienste / Veranstaltungen 



März 2019

April 2019

7 Donnerstag Am 7. um 7, Gemeinde-
haus 19:00 Uhr

15 Freitag
Männerkochen

18:00 Uhr

10 Mitwoch Besuchsdiensttreffen, Im-
pulse mit Diakon Fuchs14:30 Uhr

21 Donnerstag Vormittagstreff, Gemein-
dehaus 9:15 Uhr

14 Donnerstag
Mittagstisch

12:30 Uhr

1 Freitag Weltgebetstag der Frauen, 
Gemeindehaus

11

Donnerstag Ökumenischer Nachmittag 
der Begegnung mit Schau-
spielerin und Referentin 
Monika Bugalla,  
Thema: Vergebung

14:30 Uhr

7
Sonntag

Jubelkonfirmationen 
Am 7. um 7, Gemeinde-
haus 

10:00 Uhr
19:00 Uhr

28 Donnerstag
Nachmittag der Begegnung

14:30 Uhr

24 Sonntag ERlebt- Abendgottesdienst, 
HisStory-Band18:00 Uhr

3. Adventsonntag, 16. Dezember 2018
 10:00 Uhr  Familiengottesdienst mit Kinderchor und Kinderflötengruppe

4. Adventssonntag, 23. Dezember 2018
 10:00 Uhr Singe-Gottesdienst zum Advent

Heiligabend – Montag, 24. Dezember 2018
 15:00 Uhr Familiengottesdienst mit Weihnachtsmusical: „Wir folgen dem Stern“
 17:00 Uhr Christvesper in der Martinskirche

1. Weihnachtstag – Dienstag, 25. Dezember 2018
 10:00. Uhr  Christfest-Gottesdient mit Heiligem Abendmahl

2. Weihnachtstag – Mittwoch, 26. Dezember 2018
 10:00 Uhr Internationaler Weihnachtsbrunch im Gemeindehaus

Altjahrsabend, Montag, 31. Dezember 2018
 17:00 Uhr Jahresschlussgottesdienst mit Heiligem Abendmahl, mit dem Musikverein „Lyra“ Conweiler

Adventsgottesdienste - Weihnachtsgottesdienste - Silvestergottesdienste - Adventsgottesdienste - Weihnachtsgottesdienste - Silvestersgottesdienste 

 

25
31

Montag WoGeLe-Woche des 
gemeinsamen Lebens für 
Jugentliche

- Sonntag

6 Samstag
Kinder Flohmarkt

31 Sonntag
Kinderchor Musical
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         Im Gemeindehaus ist wieder Licht und Leben
Der Brand am 11.10.2015 am und im Gemein-

dehaus war für viele Conweilermer Mit-
bürger ein bewegendes Ereignis in der 

Dorfgeschichte. Die Kirchengemein-
de mit Kirchengemeinderat, Pfarrer 
Gerlach und den Gruppen und Krei-
sen mussten von heute auf morgen 
für die laufende Arbeit ein neues 
Dach über dem Kopf finden. Dies ge-
lang mit Unterstützung der Gemeinde 

Straubenhardt, der Erbengemeinschaft 
Häcker und mit Hilfe des Kirchsaals der 

Martinskirche. 

1078 Tage dauerte die Leidens- und Schaffenszeit nach dem 
Brand. Viele Planungs- und Baustunden waren notwendig, bis 

am 23. September 2018 das neue alte Gemeindehaus mit ei-
nem Festakt und mit dem Erntedankfest eingeweiht werden 
konnte. Viele Überlegungen, Gespräche und Planungen 
waren nötig und viel Arbeit von Architekt Volle und den 
Handwerkern und vielen Ehrenamtlichen. „Wenn der Herr 
nicht das Haus baut, so bauen umsonst, die daran bauen“, 

mit diesem Leitgedanken wurde ein besonderer Gottesdienst 
gefeiert. Der Festgottesdienst begann mit dem Brandvideo von 

Patrick Obrecht, welches in den Tagen nach dem Brand im Ge-
meindehaus gedreht wurde; berührende Bilder von Zerstörung 

und Zerbruch. Pfarrer Gerlach stellte den Wochenspruch „Unser 
Glaube ist der Sieg, der die Welt überwunden hat“ den Bildern von 

2015 entgegen. Gemeinsam mit Gottes Hilfe und Bewahrung hat sich die 
Kirchengemeinde nicht unterkriegen lassen und mit viel Geduld und Beharrlich-
keit einen guten Ort des Miteinanders und der Begegnung mitten im Dorf ge-
schaffen. Das Gemeindehaus soll ein Ort sein, an dem Herzen bewegt werden; 
bewegt vom Glauben an Jesus Christus, Liebe und Hoffnung. In der Feierstun-
de erwähnte Pfarrer Gerlach zu Beginn die Altvorderen, d.h. die ehemaligen 

Besitzer des Gebäudes, Familie Bürkle, und die Alt-Kirchengemeinderäte, die 
1979/1980 die Schreinerei in ein Gemeindehaus verwandelt haben. Auch Pfarrer 

Rostan wurde herzlich begrüßt, der mit seinem damaligen Kirchengemeinderat vor 
rund 15 Jahren die große Küche eingebaut und weitere Sanierungen durch-

geführt hat. Den Rettungskräften wurde herzlich gedankt, dass sie durch 
ihren Einsatz Schlimmeres verhindert haben. 

Architekt Volle beschrieb die Neukonzeption des Hauses: Verschiedene 
Maßnahmen wurden getroffen, um Offenheit und Barrierefreiheit zu 
ermöglichen. Beispielsweise die bodentiefen Fenster im Saal und stu-
fenfreie Eingangsbereiche. Durch die Abtrennung des Pfarrgartens 
konnte eine neue Außenanlage entstehen. Es wurde ein Wohlfühlort 
für Conweiler und darüberhinaus geschaffen, der Groß und Klein 
Freude bereitet. 
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Er sprach auch seinen Dank für allen Einsatz der Handwerker und für die rund 1000 Stunden in Eigenleistung 
aus. Auch Bürgermeister Helge Viehweg teilte in seinem Grußwort seine Freude und seinen Dank für die Wie-
dereinweihung mit. Die Gemeinde Straubenhardt würdigt das vielfältige Engagement der Kirchengemeinde 
und hat sich bereits finanziell am Wiederaufbau beteiligt. Als Gastgeschenk brachte Helge Viehweg ein zwei-
teiliges Akustikbild mit. Dieses Bild von Pastor Kurt Spieß symbolisiert sehr schön, das Neue, das aus dem 
Brand hervorging.

Für das Haus der Familie sprach Geschäftsführerin Heike Herb und warb für weitere Kooperationen. Für die 
Vereine sprach Edgar Huber von der Coschwa ein Grußwort der Verbundenheit, als bleibendes Geschenk ziert 
nun eine große Pflanze den neu gestalteten Eingangsbereich im Erdgeschoss. Dafür allen beteiligten Vereinen 
und auch der Feuerwehr Conweiler mit Abteilungskommandant Ulrich Keppler und Kameraden herzlichen 
Dank. Auch die Schachfreunde Conweiler beteiligten sich bei der Wiedereinweihung. Mit dem gemeinsamen 
Freilandschachfeld ist die Bevölkerung herzlich zum Schachspielen eingeladen. Dieses gemeinsame Projekt 
wurde durch einen Zuschuss des Jugendfonds Enzkreis möglich gemacht.
Nach der feierlichen Wiedereinweihung wurde im und am Gemeindehaus weitergefeiert. Das Küchenteam 
fühlte sich in den renovierten Räumen sofort wohl.

v.l.n.r. Pfarrer i.R. Rostan, Bürgermeister Viehweg, Architekt Volle, Pfarrer Gerlach

Die zahlreichen Festgäste genossen Essen und Trinken. Im neuen Begegnungscafé wurden Kaffee und Kuchen 
ausgeschenkt. Unsere Jugendreferentin Lea Wiesener sorgte mit Ihrem Team für Spiel und Spaß. 
Am Nachmittag brachte auch der Chor Con-Musica unter der Leitung von Bernd Philippsen und Vorsitzen-
der Sabine Piétriga vom Gesangsverein Conweiler mehrere Lieder mit, auch dafür herzlichen Dank. Dekan 
Botzenhardt aus Neuenbürg ließ sich einen Besuch nicht nehmen und gratulierte der Gemeinde zum neuen 
alten Gemeindehaus. Bei der Sonnenblumenaktion gewann das Bild von Werner Vischer in der 
Kategorie „Schönstes Bild“ und in der Kategorie „Größte Sonnenblume“ die Sonnen-
blume von Ehepaar Bruno und Inge Jäck mit 2,96 m. Die Gewinner erhalten ei-
nen Geschenkgutschein, der vom Pflanzenparadies Voigt gestiftet wurde. Allen 
Teilnehmern bei der Aktion herzlichen Dank und den Gewinnern herzlichen 
Glückwunsch.
Beim Mitarbeiterabschluss in der Martinskirche wurde die Dankbarkeit über 
einen besonderen Tag deutlich. Ein Tag, der zuversichtlich in die Zukunft 
schauen lässt, denn Gott ist gut und hat seine Güte trotz des Brandes erwie-
sen. 

Pfr. David Gerlach
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"Pfarrers Besen“

Bereits eine gute Stunde nach Eröffnung des „Pfarrers Besen“ 
sangen Besenwirt David Gerlach, Besenstammtischler Georg 
Soukup am Mikrofon, begleitet von Martin Wessinger und 
Bettina Gerlach und der vollbesetzte Saal des Gemeindehau-
ses: „So ein Tag, so wunderschön wie heute“. Beim Besen ist 
jede und jeder willkommen, wir sehen uns beim nächsten 
Besen am 18. Oktober 2019.
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Frieden in der Bibel 
Frieden im biblischen Sinne ist mehr als die Abwe-
senheit von Krieg. Frieden bedeutet, eine gute Bezie-
hung zu haben: zu anderen Menschen, zu sich und 
zu Gott. Frieden ist die Situation, in der menschli-
ches Leben und Zusammenle-
ben in jeglicher Hinsicht so ist, 
dass es den Menschen gut geht. 
Das meint auch das hebräische 
Wort für „Frieden“, schalom. Es 
bedeutet Frieden im Sinne von 
„heil sein“ oder „ganz sein“. 
Im Alten Testament kommt 
der Aspekt des Friedens in ver-
schiedenen Zusammenhängen 
vor. Er betrifft alle Dimensio-
nen des menschlichen Lebens: 
das friedliche und glückliche 
Zusammenleben in der Fami-
lie, in der Volksgemeinschaft und mit Völkern in der 
Welt. Frieden meint auch ein gutes Verhältnis des 
Menschen zur Natur, zu Gottes Schöpfung. Und nicht 
zuletzt sollen die Menschen mit Gott selbst versöhnt 
leben. In den Kulturen des Alten Orients, also in den 
Ländern rund um Mesopotamien, zu denen auch Is-
rael gehörte, galt der König oder der Herrscher als 
Garant für den Frieden. Er sollte ein geordnetes 
Reich herstellen und das urzeitliche Chaos verdrän-
gen. Solch ein Herrscher war für das Volk Israel im 
Alten Testament Gott. Er erschuf die Welt mitten im 
„Tohuwabohu“, das hebräische Wort bedeutet „wüst 
und leer“. (Gen 1,2)
Es war gängige Praxis, dass Herrscher den Frieden 
mit militärischer Gewalt herstellen. Auch im Alten 
Testament gibt es Schlachten, bei denen Gott das 
Volk Israel unterstützt. In späteren Texten aber, die 
zum Beispiel in der Zeit der neuassyrischen Besat-
zung geschrieben wurden, begannen die Menschen, 
sich einen friedlichen Weg vorzustellen, einen Frie-
den, der ohne Krieg auskommt. So steht zum Beispiel 

beim Propheten Jesaja, dass Gott die Menschen in der  
Weise richten wird, dass „sie ihre Schwerter zu Pflug-
scharen machen und ihre Spieße zu Sicheln. Denn es 
wird kein Volk wider das andere das Schwert erhe-

ben, und sie werden hinfort nicht 
mehr lernen, Krieg zu führen.“ 
(Jes 2,2–4) Andere Stellen sind 
Jes 9,1–6; Ps 46,9–12; Mi 4,1–5. 
Frieden, wie ihn die Bibel be-
schreibt, ist nur möglich, wenn 
Menschen auf Gott vertrauen. 
Ohne Gott können Menschen 
keinen Frieden schaffen. Im Al-
ten Testament stehen deswegen 
die Gebote Gottes im Vorder-
grund. Wenn sich die Menschen 
an die Gebote Gottes halten, fin-
den sie Frieden miteinander (Ps 

119,165; Jes 32,15–18; Jes 48,18; Jes 11,9). Im Neuen 
Testament geht es um den allumfassenden Frieden, 
der daraus entsteht, dass Jesus durch Gottes Barm-
herzigkeit die Schuld der Menschen überwindet (Lk 
1,79). Weil Menschen im Kommen Jesu Christi er-
fahren haben, dass Gott sie liebt, können sie Frieden 
mit sich und der Welt finden. Es ist ein Friede, der 
auf das hinweist, worauf Christinnen und Christen 
hoffen: Gottes Friedensreich (Reich Gottes).
Die Vorstellung von Frieden ist eng verknüpft mit 
der Vorstellung von Gerechtigkeit. Die Menschen er-
hoffen sich von Gottes Hilfe, dass Gerechtigkeit und 
Frieden sich küssen mögen (Ps 85,10). Erst, wenn 
alle Geschöpfe zu ihrem Recht kommen, herrscht 
Frieden. Diesen Frieden Gottes nehmen Christinnen 
und Christen nicht nur als Zuspruch, sondern auch 
als Anspruch. Deswegen kämpfen sie gegen Armut 
und gegen gesellschaftliche Ungleichheit. Sie leben 
aus der Hoffnung, dass Gott sich mit seinem Frieden 
für die Welt durchsetzen wird.

Quelle: https://www.ekd.de/15608.htm
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27. 9. 18 Sabine Kley, Baiersbronn,      Für jeden Tag ein kleines Wunder

Jungschartag in de
r Martinskirche

Schulgottesdienst am 9. 11. 2018 -   80 Jahre Reichspogromnacht

Konfis kreativ

Pflege tut Gut(es) - Diakoniegottesdienst am 4. 11. 2018

Kinderkirchfrühstück
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27. 9. 18 Sabine Kley, Baiersbronn,      Für jeden Tag ein kleines Wunder

Zeltlagernachtreffen
Nachmittag der Begegnung mit Pfa

rrer i.R. Helmut Schüssler
Pflege tut Gut(es) - Diakoniegottesdienst am 4. 11. 2018

 
Spenden für unser Gemeindehaus
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   Kinder- und Jugendarbeit 
in der Evang. Kirchengemeinde Conweiler - da ist was los!

Aber Hallo, das kann man wohl so sagen! Verschie-
denste Gruppen und Kreise beleben das Gemeinde-
haus und die Flächen drum herum. 
Ganz oben im obersten Stock wird die Jugendwoh-
nung u.a. durch den Jugend- und Teenkreis aber auch 
durch Jugendliche und junge Erwachsene genutzt, die 
sich dort zum Spielen und Gemeinschaft erleben, tref-
fen. Wir sind sehr dankbar, für alle die angepackt und 
mitgeholfen haben, die Jugendwohnung zu renovieren 
und einzurichten. Sie kann sich wirklich sehen lassen! 
Neben an, im sogenannten Sitzungssaal, treffen sich 
jeden Mittwoch die Konfirmanden. 
Besonders schön sind auch die regelmäßigen Treffen 
der Kinder- und Jugendleiterrunde. Dort wird sich 
über Neuigkeiten und Herausforderungen ausge-
tauscht und gemeinsam über Belange der Kinder- und 
Jugendarbeit abgestimmt. Sie ist das zentrale Treffen 
für alle Mitarbeiter und soll dabei helfen, im Austausch 
zu bleiben. 
Weiter unten im Gemeindehaus, dem Erdgeschoss, 
trifft sich der Kinderchor, der viele Kinder im Kin-
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dergarten und Grundschulalter anspricht 
und zum gemeinsamen Singen einlädt. Es 
ist schön, wie das Gemeindehaus auf allen 
Etagen belebt wird, denn so erschließen 
sich den Kindern auch im Untergeschoss 
die für sie eingerichteten Kinder- und 
Jungscharräume. Hier treffen sich nicht 
nur vier Jungscharen sondern auch Krab-
belkreise und Gruppen für kleinere Kin-
der wie z.B. „Henriette“. 
Diese abwechslungsreichen wöchentlichen 
Angebote erreichen viele Kinder und Ju-
gendliche. Sie sind nur durch Mitarbeiter 
tragbar, die verlässlich und begeistert für 
die Teilnehmer vorbereiten, planen und da 
sind. Es ist schön zu sehen, wie die Jungs-
char der großen und kleinen Jungs wach-
sen und wie neue Mitarbeiter sich einla-
den lassen diese Kinder mit zu begleiten. 
Wir würden uns sehr freuen, wenn auch 
die Mädchenjungscharen wachsen und 

hoffen auf Ihre Unterstützung im Gebet. 
Außerhalb des Gemeindehauses werden nicht nur die Grün-
flächen, sondern auch die Kirche von der Jugendband sowie 
dem Kinderbetreuung während des Gottesdienstes genutzt. 
Wir freuen uns, dass die Jugendband bereits erste Auftritte in 
der Kirche selbst oder bei der Jugendwoche erleben konnte. 
Sie haben es super gemeistert!  
Nicht nur die wöchentlichen Gruppen, sondern viele weite-
re Aktionen und Angebote konnten in der vergangenen Zeit 
gestemmt werden. So schauen wir dankbar zurück auf eine 
gesegnete Jugendwoche, das Zeltlager im Sommer, die Mitar-
beit bei Pfarrer´s Besen, der Gemeindehauseinweihung, dem 
Jungschartag, der Jungscharübernachtung, dem Konfi-Wo-
chenende, dem Pfingst-Jugend-Lager, dem Familiencamp 
und vielen weiteren Veranstaltungen, die unterstützt wurden. 
Wir schauen dankbar auf den Sommer und Herbst zurück, 
denn wir waren und sind gesegnete durch viele Jugendliche, 
junge Erwachsene und Erwachsene die sich für die Arbeit 
mit Kindern und Jugendlichen begeistern lassen. 
Bitte unterstützen Sie diese wertvolle und wichtige Arbeit im 
Gebet. 
     Lea Wiesener
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Campingwochenende in Bühl
Es war mal wieder ein Träumchen. Am 28.09. machten wir uns auf den Weg, 

um unvergessliche drei Tage miteinander zu verleben. Mit dem Campingplatz 
Adam in Bühl haben wir eine neue Heimat gefunden, die einfach genial zu 

uns passt. Wir hatten hier elf komfortable Mobilhomes gemietet die jeweils 
für fünf Personen Platz boten. Da wir mit 60 Personen angereist waren, 

war etwas Flexibilität bei der Aufteilung gefragt. Schnell haben sich die 
Besatzungen gefunden. Danach wurde unser großes Gruppenzelt ge-
meinsam aufgebaut und mit allem Nötigen für Kulinarisches und der 

Musikanlage ausgestattet. Nach der Erkundung des Platzes haben sich 
wieder alle am Topf eingefunden. Bei Maultaschen mit Kartoffelsalat wur-

de der Abend eröffnet. Danach wurden bei guten Gesprächen und Spielen 
noch einige Stunden verbracht, untermalt von DJ Siggi. 

Am Samstag machten sich die Konfirmanden und Jugendlichen auf zu ihrem 
Adventuretag. Für sie stand Abseilen, Soft-Rafting, und Flußbettwandern auf 

dem Programm. Es machte wohl der eine oder andere Bekanntschaft mit dem schon recht küh-
len Nass der Murg. Der Rest relaxte und vergnügte sich auf dem Platz. Zur Überraschung und 
großer Freude bekamen wir noch Besuch aus der Heimat, der den Tag gemeinsam mit uns 
verbringen wollte. Abends gabs Leckeres vom Grill. Am Lagerfeuer haben wir bei einem 
Spiel die vergangenen Jahrzehnte seit den 50igern reflektiert. Jeder in der Runde hat dazu 
beigetragen, diese wieder aufleben zu lassen. Einhellige Meinung war „Wahnsinn mit 
wie wenig Technik wir damals überleben konnten“. Danach wurde die Gitarre ge-
zückt. Es bildete sich schnell ein großer Kreis mit vielen begabten Stimmen, die über 
den Platz hallten. Es war schon eine geniale friedliche Stimmung, die sich ausbreitete. 
Am nächsten Morgen musste nach einer kalten Nacht erst der Kaffeemaschine und 
dann uns wieder Leben eingehaucht werden. Beim gemeinsamen Frühstück mit frischen 
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Brötchen und dem restlichen 
Kuchen haben wir uns für das 
Kommende gestärkt. Gemein-
sam haben wir einen Mittmach-
gottesdienst gestaltet, in den sich alle 
eingebracht haben. Es wurde ein fu-
rioses Anspiel aus dem Hut gezaubert; 
Andacht, Lieder, Fürbitten, alles traf 
das Thema Reise und Freizeit. In aller 
Freude und Begeisterung verging das 
Wochenende sehr schnell und wir 
mussten dann doch abbauen und
die Rückreise antreten. Wir 
sind sehr dankbar, dass alle 
wohlbehalten zuhause ange-
kommen sind. Vielen Dank an 
alle, die zu dieser tollen Freizeit 
und Gemeinschaft beigetragen ha-
ben. Wir freuen uns schon aufs nächs-
te Jahr und viele neue Gesichter. Fazit 
der Freizeit: Friedlich ist nicht langweilig!
 Hanspeter Weidner
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• 1978 Gründung von DIGUNA e.V.
• Sitz Haiger Hessen
• ca. 230 Mitarbeiter
• Stationen in Kongo, Kenia, Uganda, 
Südsudan und Tschad
Aufgabe der Missionsgesellschaft 
DIGUNA ist es, in Kooperation mit 
lokalen Kirchen und Gemeinden in 
Freiversammlungseinsätzen Menschen 
in Afrika diese gute Nachricht zu 
bringen. In Kenia fahren von fast allen 
Stationen aus Evangelisationsteams mit 
geländegängigen LKWs ins ganze Land, 
um dort in enger Zusammenarbeit mit 
den lokalen Gemeinden missionarisch 
tätig zu werden. Überdies wird versucht 
durch Slumeinsätze und Mitarbeit in 
der Radioevangelisation Menschen für 
das Evangelium zu gewinnen. 
DIGUNA bietet jungen und jung 
gebliebenen (älteren) Christen ver-
schiedene Einsatzmöglichkeiten an. 
Wer Mission kennen lernen will, Jesus 
mit seinen beruflichen Fähigkeiten 
dienen will, eine Überbrückungszeit 
oder seinen Urlaub sinnvoll nutzen will, 
um Mission zu unterstützen, ist bei uns 
richtig.

Missionsabend

Am Mittwoch,12.9. trafen sich mehr als 20 interessierte Missi-
onsfreunde im neu renovierten Gemeindehaus zu einem sehr 
informativen und interessanten Missionsabend über Kenia/
Afrika. Ehepaar Elfriede und Martin Mischnick, gerade für 
ein halbes Jahr in Deutschland im Heimataufenthalt, erzähl-
ten mit Hilfe von Fotos anschaulich von den verschiedenen 
Projekten ihrer Missionsarbeit in Kenia: Radioarbeit, Posau-
nenarbeit, Hilfe für Alkoholabhängige sowie der Frauenarbeit 
„Woman of Hope“. Die Begeisterung und das spürbare große 
Engagement für die Mission und die Menschen in Afrika be-
eindruckten die Zuhörer besonders. Wir bedanken uns ganz 
herzlich für diesen ermutigenden und bereichernden Missi-
onsabend und wünschen Ehepaar Mischnick, das im Oktober, 
trotz erreichtem Rentenalter und gesundheitlicher Einschrän-
kungen wieder nach Kenia ausgereist ist, viel Kraft für ihre 
weitere Missionsarbeit und vor allem Gottes reichen Segen. 
                                                                 
Elke und Werner Schimke
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80.000 EUR pro Jahr sollen laut einer Studie das 
Einkommen sein, mit dem in Deutschland in Ruhe 
und Frieden gelebt werden kann. Darunter würden 
Kosten für Kinder, Miete, Energie, Gesundheitskos-
ten usw. Ängste auslösen. Darüber würde die Sorge 
größer, wie sinnvoll mit dem vielen Geld umge-
gangen werden soll, bzw. wie man es schafft, davon 
nicht zu viele Steuern zu bezahlen 
Steht Frieden im Zusammenhang mit finanzieller 
Sicherheit?
Mancher Bürgerkrieg ist schon ausgebrochen, weil 
die Schere zwischen Arm und Reich zu weit ge-
öffnet war. Viel Neid könnte vermieden werden, 
wenn die Löhne, Gehälter und Renten nicht so ver-
schieden wären und in ungezählten Familien brach 
schon Streit ums Erbe aus.
Meinen Frieden gebe ich euch. Nicht, wie die Welt 
gibt ...
Hält Gott sich beim Thema Geld raus? Oder gehört 
er oder die „Kirche“ auch zu denen, die nur unser 
„Bestes“, eben unser Geld, wollen?
Jesus Christus hat Ansagen gemacht wie man mit 
Geld umgehen soll und wie wir im Umgang damit 
Frieden erleben können (nachzulesen z.B. in Mat-
thäus 6,19ff oder Lukas 12,13-34). Und dass wir 
alles, also auch finanzielle Sorgen, ihm sagen und 
darauf vertrauen können, dass er für uns sorgt.

So wollen wir es auch als Kirchengemeinde halten 
und erleben dabei immer wieder Wunder. Aktuell 
z.B. die Zusage, dass wir aus dem Bundeshaushalt 
für das Weltkulturerbe Kirchenorgeln 30.000 EUR 
für die Sanierung unserer Orgel bekommen. Oder 
dass unsere Freizeiten und Ausflüge so gut ange-
nommen werden, dass wir finanziell noch nie un-
geplant zuschießen mussten.
Auch uns lässt das ruhiger schlafen. Und danken. 
Und hoffen, dass auch 2019 Gott sich an seine Zu-
sagen hält, z.B. „Bittet, so wird euch gegeben… sie 
säen nicht, sie ernten nicht, euer himmlischer Va-
ter versorgt sie doch …“
Herzlichen Dank an alle, die Ihre Kirchensteuer 
bezahlen, damit können wir Personal, Gebäude, 
Energie und andere laufende Kosten begleichen. 
Wir freuen uns über alle, die sich darüberhinaus 
engagieren: im Ehrenamt, im Beten, im Geben von 
Opfern im Gottesdienst oder Spenden, gerne mit 
Verwendungszweck z.B. „Gemeindehaus“ oder 
„Jugendreferentin“.
Eine Möglichkeit Not zu lindern und Frieden zu 
schaffen ist die Aktion „Brot für die Welt“. Neben 
den Opfern an Heiligabend und 25.12. gerne auch 
mit dem beiliegenden Überweisungsträger. Bitte 
Verwendungszweck: „Spende“ und Ihre Anschrift 
für die Zuwendungsbescheinigung angeben.
       
    Margrit Sackmann

Meinen Frieden gebe ich euch. Nicht, wie die Welt gibt!
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hFreud und Leid

Martinskirche unterwegs

Auch im Jahr  sind wir wieder gemeinsam unterwegs. 

Gemeindefreizeit vom 3. – 5. Mai in der Pfalz

Zeltlager vom 4. – 10. August in Rutesheim

Campingfreizeit vom 28. – 30. September am Rhein

Informationen im Pfarramt. Tel. 2531 oder pfarramt.conweiler@elkw.de
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Gemeinsam schmeckt´s besser – Mittagstisch im Gemeindehaus

HERZLICHE EINLADUNG - Haben Sie Freude daran, gemeinsam mit anderen in fröhlicher und unterhalt-
samer Runde schmackhaft zu Mittag zu essen? Neugierig geworden? Ist Ihr Interesse geweckt?
Dann sind Sie – allein oder zu zweit – ganz herzlich zu unserem Mittagstisch im Begegnungscafe im Unter-
geschoss des Gemeindehauses eingeladen. Der Mittagstisch findet einmal im Monat immer donnerstags um 
12:30 Uhr statt. 

Nächster Mittagstischtermin ist Donnerstag, 20. Dezember.
Weitere Termine im neuen Jahr 2019: 17. Januar, 21. Februar, 14. März sowie nach rechtzeitiger Bekanntgabe
Der Tisch ist gedeckt!

Wir freuen uns auf Sie: Elke und Werner Schimke, Margrit Sackmann, 
Jutta Philippin, Daniela Merkle, Sandra Ott, Hanspeter Weidner
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Suche Frieden und 
jage ihm nach! 

Psalm 34, 15


